[image: image1.jpg]Aggression

\a/‘

¢
§

Sexualitat

\‘



M. Schweri, G. Brönnimann
[ Protokoll ]


Ib02





Protokoll vom 8. April 2004
1 Teilnehmer

Anwesend:
Studierende Ib02



Herr Dr. R. Käser

Abwesend:
P. Fiechter
2 Unterrichtseinheit Yoko Tawada
· Einleitung
· Input
· Checkfragen
· Gruppenarbeit
· Diskussionsrunde
2.1 Einleitung
Als Einleitender Satz steht folgendes Zitat an der Tafel:

„Ich versuche, mein Schreibzimmer so herzurichten, dass es einer Gebärmutter gleicht.“

- Tawada Yoko, Talisman (S. 101)

J. Meier begrüsst die Anwesenden und erläutert das Thema der Unterrichtseinheit; es wird sich um Interkulturelle Kommunikation drehen und um die Schwierigkeiten, die sich daraus ergeben.

2.2 Input
H. Weber beginnt den Input mit dem Thema „Wer ist Yoko Tawada?“. Informationen dazu befinden sich im abgegebenen Handout.
J. Meier stellt ihre Bücher kurz vor.
Die Gruppe hat drei Bücher von Y. Tawada gelesen, die Unterrichtseinheit wird sich aber vor allem auf die zwei Bücher „Talisman“ und „Verwandlungen“ konzentrieren.

A. Hauri fährt weiter mit dem Thema „Kultur und Sprachunterschiede“.
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Als Beispiel für die Sexualität wurde das Heiratsritual angegeben. Junge Menschen werden über eine Kupplerin zusammengeführt. Dieses Ritual ist auch heute noch stark verankert (Genaueres siehe Handout).
Danach folgte ein kurzer Einblick in die japanische Schrift: Sie besteht aus drei Alphabeten (Kanji [Symbolschrift], Katakana [für Fremdwörter] und Hiragana [Silbenschrift]). In Texten werden alle drei Schriften miteinander kombiniert.

2.3 Checkfragen
Die Checkfragen wurden schriftlich gestellt und gelöst, anschliessend im Plenum korrigiert. A. Hauri erwähnte noch zusätzlich, dass Übersetzungen aus dem Japanischen manchmal schwierig sind, z.B. wird für die Farben grün und blau das gleiche Wort verwendet.
2.4 Gruppenarbeiten

Die Klasse wurde in Gruppen aufgeteilt:

Gruppe 1

Thema: Personifizierung von Gegenständen.
Die Gruppe hatte den Auftrag, die Sonne und den Mond bildlich darzustellen und die Gedanken dazu zu erläutern. DIE Sonne wird als strahlende, junge Frau dargestellt, DER Mond als düster dreinblickender Mann, da mit ihm die dunkle Nacht assoziiert ist.
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Im Französischen sind die Geschlechter von Sonne und Mond vertauscht, was für uns komisch klingt aber eigentlich nicht weiter stört.
Herr Käser fragt die Klasse, wie wir den Tod zeichnen würden – wir würden ihn als skeletthaften Sensemann zeichnen.  Herr Käser weist darauf hin, dass in Argentinien der Tod („La Muerta“) als dickliche Dame dargestellt wird, die Tango tanzend die Lebenden ins Totenreich führt.
Gruppe 2
Thema: Kultur und Sprachkonflikte.
	Japan
	Europa

	direkte, persönliche Fragen an nicht vertraute Personen stellen
	Gilt als unanständig.

	In der Öffentlichkeit schnäuzen gilt als unanständig.
	„Hochziehen“ gilt als unanständig.

	Verpönt: Mit zerknittertem Anzug an Sizungen -> Reisen in Unterwäsche im Flugzeug bei Zeitknappheit
	Kleider!


Eigene Beispiele:

USA: Ohrringe = Pöbel (Mann und Frau) [Kategorie: Kleidung, Schmuck]
Reiche Länder: Essensreste stehen lassen = Essen war nicht gut [Kategorie: Essen]
Arme Länder: Reste lassen =  man hat nicht genug gehabt.
Finnland/Schweden: Wohnung betreten [Kategorie: Manieren]
Der Finne geht selber in die Wohnung und macht es sich gemütlich
Der Schwede bleibt vor der Schwelle stehen und lässt sich hineinbitten.
China: Essen am Tisch weniger „gesittet“ (Schmatzen,…) [Kategorie: Manieren]
Gruppe 3
Thema: Tabuspiel
Die Gruppe spielte das Tabuspiel in französischer Sprache und hatte den Auftrag, die Gefühle der erklärenden und der zuhörenden Person zu schildern. 
Gefühle der erklärenden Person:

Verloren / ängstlich; Beschränkter Wortschatz, keine komplexen Dialoge; Gestik;  peinlich; redet nicht viel, nur das Nötigste
Gefühle der zuhörenden Person:

Anstrengend; Mitleid; bemüht sich zu helfen; peinlich; man versucht das Gesprochene zu dechiffrieren (aus einzelnen Stücken zusammensetzen).
Herr Käser erwähnte, dass es erniedrigend sein kann, wenn die Person, welche die Sprache als Muttersprache spricht, zu helfen versucht, indem sie in „Kindersprache“ (z.B. ohne Verbformen) zu sprechen beginnt. Besser wäre es, langsam und in der Hochsprache zu sprechen.
Gruppe 4
Thema: Body Language

Die Gruppe stellt in einem Rollenspiel unterschiedliche Kulturen mit ihren Verhalten und Körpersprachen vor. Ein Amerikaner wird so dargestellt, dass er mit seinem Geld protzt, was bei uns wohl eher auf Abneigung stösst.
Weitere Bereiche, in denen Missverständnisse durch verschiedene Kulturen entstehen können: 

Anmache (Beispiel mit den US-Soldaten in England)
Businesstreffen:

Geschenke werden nach Kompetenz verteilt, Visitenkarten werden gut gelesen und nicht in die Gesässtasche gesteckt.

Gesten mit unterschiedlicher Bedeutung (Daumen nach oben, „Ring“)

2.5 Schlussdiskussion

Frage:
Wo können kulturelle Verständigungsschwierigkeiten auch bei uns auftreten?

Ein Beispiel dafür wären Geschäftsreisen in fremde Kulturen, bei denen unter Umständen ein „Benimmkurs“ vor Ort (z.B. China) notwendig sein kann, damit eine langfristige kulturelle Verständigung gewährleistet ist.
Herr Käser erwähnte noch einen Nachtrag betreffend Missverständnisse zwischen Kulturen: Japan hatte im 2. Weltkrieg nach ihrem Verständnis eine deutliche Kapitulation zum Ausdruck gegeben. Die USA hatte diese Aussage nicht richtig interpretiert, da Asiaten von ihrer Kultur her nicht deutlich nein sagen, da sie sonst ihr Gesicht verlieren würden. Dies führte zum Abwurf der Atombomben auf Hiroshima und Nagasaki.
Frage:
Was kann man im Zuge der Globalisierung tun, um die Völkerverständigung zu verbessern?

Man sollte den Umgang mit anderen Kulturen in die Schulbildung mit einbeziehen, und schon Kinder darauf sensibilisieren.
Frage:
Was unternehmen wir selber zur kulturellen Verständigung, z.B. wenn wir in die Ferien gehen?
Für Reisen in „westliche“ Länder genügt es uns, einen Reiseführer zu konsultieren, um z.B. herauszufinden, wie viel Trinkgeld man in der Regel gibt. Für Reisen in Länder mit uns völlig fremden Kulturen wird man sich viel intensiver mit Land und Leuten auseinandersetzen. Für beide Reiseziele gilt, dass man sich anzupassen versucht und in keine Konflikte zu geraten.
Als Fazit dieser Unterrichtseinheit sollen wir uns Gedanken über folgende Frage machen:
„Wie kann man sich verhalten, dass sich Fremde nicht fremd fühlen?“
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